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erkunden mit dem„UMtllchtN für den Unterlahnkreis
184 Diez , Dienstag den 10. August 1915 21 . Jahrgang

«tlilimtfiiiirv AngriffM >>dir nWr Frffnngslinir.
Großes Hauptquartier , 9. August . Amtlich.

westlicher Kriegsschauplatz.
l Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht bei Hovge

t  jon Ipern.
ln  den Argonnen scheiterten französische Vorstöße,

n wurde bei Tammerkirch und in Schwarzensee,
bei Ipern , Gondrexange und bei Harboneh je

zösisches Flugzeug durch unsere Kampfflugzeugs
V|fen. Tie letzten beiden Flugzeuge gehörten einem
«der an, das vorher aus die offene , außerhalb des
ionsgcbietes liegende Stadt Saarbrücken Bomben

■natürlich keinerlei militärischen Schaden anrichtete,
i aber neun friedliche Bürger getötet , 26 schwer und
i größere Anzahl leicht verletzt hatte.

vestlicher Kriegsschauplatz.
!Angriffstruppen von Kowno  haben sich näher

die Festung Herangeschoben.  Es wurden 439
sen (darunter 3 Offiziere ) gefangen  genommen
8 Maschinengewehre erbeutet,
uch gegen die Nord - und Westfront von L o m z a

wir unter heftigen Kämpfen Fortschritte,
sfiziere  1409 Mann  wurden zu Gefangenen

7 Maschinengewehre und ein Panzerauto einge-
^ Mich von Lomza wurde die Straße von O st r o w

t und die Straße Ostrow - Whsckow über-
^tten . Tie an einigen Stellen noch zäh standhalten-

•Truppen wurden geworfen.
Rotvo Gcorgiewsk wurde auch im Osten zwischen Narew

' Weichsel abgeschlossen.
über von Warschau wurde Praga besetzt,

er ê Truppen dringen weiter nach Osten
pn Warschau wurden einige tausend Gefangene

v.

WM erwogen.
uoman von Wilhelm von Trotbcbloman von Wilhelm von Trotha.

MachdruL verboten.̂
nÜ?0 , acetn,ais  nein , schrie es in ihr , sie

r Ä wiedererobern und sollte sie ihm bis ans
M& na», "^ en; sie hatte den Bruch verschuldet, sie
M«nae i| fn3t€i)er  gut machen.
«ith,,v,2t,uettnami  war an den Lotapparat herange-
Wuntersuckte ihn. Er war klar.

er dem Quartermeister zu.
das Lot in die Tiefe.«es er.

, fC“ r a-uf  Grund.
ein". 9 °^mbords und rief: '

Cie oerfagte^ 61" °̂ 9 an un ‘3 wollte die Kurbel aus-
bens, Herr Stürmann, " rief er, . da

sJ °ran gemurkst.'
Apparat unklar ?"

®^ uer^QU§  und holt die Reserve-

at Ihr tm, <.’ncn Schlosser mitbringen?'
Ä h8ÄW ”?“' ,

Soll ich
»«, Ctuu<  a . . . |H#treu.
;ine SaV!3’?! Mann davon . — Onnen war allein.

Aas iMnellle da ein Mann aus den Trossen
eine sah man einen scharfen Stahl in

:n gn kct  Stoß galt , wich geschickt aus , er hatte
‘Benborĥ - 0^ bemerkt und klammerte sich an

- ^ Mitte l bangende Rettungsboje . —
J Ui(Wien ar °uf, dann war die Boje frei;

Platz stieß der Rote nach dem Steuer-
aus dein Onncti Tomsen gestandeir hatte.

e? Ei jubelnd atis der Brust des Roten,- von • -zwei kleinen, aber eisenharten

lixg. DchrdeB' " " r ö" bekannte Stimme schrie

„Hinaus manöveriert".
Kristiania,  8 . August. Nichtamtlich. Der militärische

Mitarbeiter von Morgenbladet schreibt über den Fall von
Warschau und Jwangorod : Zwei so starke Festungen wie
Warschau und Jwangorod,  mit ihrer weit vorgescho¬
benen Fortlinie und ihren dazwischen liegenden permanenten
Befestigungen aus Erde , Eisen und Beton , unzähligen Feld¬
befestigungen und Schützengräben , umgeben von einem breiten
Gürtel von Stacheldrahthindernissen , Minen und Wolfsgruben,
ausgerüstet mit Massen schwerster Geschütze, Feldkanonen und
Maschinengewehren : solch eine moderne Verteidigungsanlage
größten Stils mußte den Gegner zwingen, eine regelrechte
Belagerung zu eröffnen mrd mußte selbst jahrelanger Bela¬
gerung widerstehen können. Nun , da es zum Treffen kommt,
ist alles umsonst und völlig nutzlos. Die Deutschen haben die
Russen einfach aus ihren starken Stellungen hin ausma-
n v Vr i e rt . Es ist die strategische Lage auf dem ganzen
Kriegstheater , so wie sie sich durch die kräftige Durch¬
führung eines mit großer Tüchtigkeit entwor¬
fenen Kriegsplanes  seitens der Verbündeten gestaltet
hat , die die Russen gezwungen hat , ihre Festungen ohne Schwert¬
streich aufzugeben und zu sehen, daß all die Hunderte von
Millionen , die ihre Anlage und der Ausbau ihrer Ausrüstung
verschlungen hat , weggeworfen waren ohne allen Nutzen. Die
Geschichte von Warschau und Jwangorod beweist, daß im
modernen Krieg permanente Befestigungen eine verhältnis¬
mäßig unbedeutende Rolle . spielen. Fallen sie nicht wie
Lüttich , Namur und Antwerpen , durch die Beschießung moderner
schwerer Belagerungsgeschütze, so können sie oft ohne besondere
Zwangsmittel zu Falle manövriert werden.

köstlicher Kriegsschauplatz:
Armee des Generaloberstenv. Wo h r sch über-
' Mr Verfolgung die Straße Garwolin-Ryki (nord¬
en Jwangorod).
tP?  Nügel der Heeresgruppe des Generalselv-

Mackensen  drängte die Russen  über
^ t ,3 zurück.  Linker und rechter Flügel nähern

« Ostrow-Hansk-Uchrus (am Bug ).
Oberste Heeresleitung.

Eine scharfe Rede Miljttkows.
WTB . Kopenhagen,  7 . Aug . (Nichtamtlich .) Wie

der Rjetsch zu entnehmen ist , hat in der Duma  der Führer
der Kadetten , Miljukow,  dessen Rede in dem amtlichen
Auszug unerwähnt geblieben ist, unter großem Bei¬
fall der ganzen Linken  ausgeführt:

Bereits vor einem halben Jahre versammelten wir uns
mit dem Gefühl großer Unruhe und sprachen der Regierung
in geheimen Sitzungen aus , was öffentlich nicht ausge¬
sprochen werden durste . Tie Regierung antwortete , daß sie
unsere Hilfe nicht brauche und ohne uns fertig zu werden
hoffe . Jetzt sind wir im Moment der allerschwersten Prü¬
fungen des Volkes versammelt . Unsere Unruhe hat sich als
begründet erwiesen . Die Versicherungen der Re¬

gierung erwiesen sich als leere Worte . Das
Volk will jetzt selb st das Versäumte nach¬
holen.  Es sendet uns hierher mit dem Befehl , der Regie-
rrmg die Wahrheit zu sagen . Wir müssen jetzt die Anstreng¬
ungen verzehnfachen . Man sagt , daß die Zeit für uns sei;
dies ist aber nur der Fall , wenn wir es verstehen , die Zeit
aus das äußerste auszuuutzen.

Tie Aufgabe der Duma , im Lande ein bewußtes politi¬
sches Leben einzuführen , wurde von der Regierung in jeder
Weise gehemmt . Voll st ändigesMißtra ne n gegen
das Volk  ist immer noch der leitende Gedanke unseres
politischen Lebens . Tie Regierung hat alles getan , um die
patriotische Begeisterung des Volkes zu vernichten . Selbst
die Beziehungen zu den Verwundeten  wurden miß¬
trauisch beobachtet . Unter dem Dorwande des Kriegs¬
zwanges wurden die unsinnigsten Verfolgungen
fremder Völker , besonders der Juden , eingeleitet . Wir)
sahen die allerdümmsten und einfältigsten
Maßnahmen,  um unsere Religion und unsere Nationa¬
lität in der neuerworbenen Provinz Galizien einzuführen.
Als Beamten wurde der Auswurf der Provinzbe¬
amten  hingesandt , die die Ideale der kleineren Nationali¬
täten sofort töteten . Erst heute ist nach früheren nebel¬
haften Aufrufen des Generalissimus das Wort von der
Autonomie für Polen  gefallen . Gegen , die armen
russischen Juden wurde eine systematische Drangsalierung
rohester Art unter der Beschuldigung der Spionage durchge¬
führt , wobei keinerlei Beweise erbracht worden sind . Das
sind Maßnahmen , die an die allerlvildesten
Zeiten des barbarischen Mittelalters er¬
innern,  Rußland in der ganzen Welt herabsetzten , unsere
Freunde betrübten und unseren Feinden die größte Schaden-
sreüde bereiteten . Hinsichtlich des Prozesses gegen
die sozialistischen Tumamitglieder  habe ich
Einsicht in die Akten genommen und erkannt , daß der Pro¬
zeß für alle Zeiten ein Symbol russischer Rechts-
Verdrehung  bleiben wird . Die Verurteilten sind völlig
unschuldig . Ter Redner verlangte darauf die Zurückberufung
dieser Mitglieder in die Duma und sofortige völlige Amnestie
für politische Verbrecher und schloß : Im ganzen Volke
spreche man von Verrätern , was von der Regierung durch
Hinweis aus Juden und nichtrussische Familien systematisch
genährt würde und wodurch Pogromstimmungen , lute in
Moskau,  hervorgerufen würden . Auch das B e st e ch-
sh st cm blühe immer weiter.  Mit dem Abgänge des
Kriegsministers sei es nicht getan , da er die Duma direkt

Den Ruf Onnen , den das junge Mädchen herzueilend aus¬
gestoßen, hatte er nicht gehört, da er zu eifrig darauf be¬
dacht war , sein Opfer in die zisck-enden Wellen hinabzustoßen.

Rose hatte den Klaas zu spät erreicht, um den Geliebten
noch retten zu könrien. Sie hielt jetzt den Mörder mit eisernen
Armen umspannt , der Schmerz um den Verlllst Onnens gab
ihr Riesenkräfte . . „

,Du bist's , Rose ? Ei , na , dann komm her, mem Täubchen,
schrie SilaaS und biß wütend dem jungen Mädchen in die Hand,
sodaß sie vor Schmerz stöhnend den Mann losließ.

Dieser hatte den Geldbeutel an ihrem Halse gefühlt.
Ach, das war es ja , was er suchte; niit einem rohen . Griff
faßte er zu, ein heftiger Schmerz durchzuckte die Brust des
Mädchens , die Geldtasche hatte er aber nicht ; dann hob der
Mann Rose auf und hielt sie über die Reeling . Noch einmal
nahm sie all ihre Kraft zusammen und umschlang in wahn¬
sinniger Angst den Oberkörper des Klaas , ein kurzes sich wehren
von ihm, er verlor das Gleichgewicht utid schwer aufschlagend
stürzten beide in die hoch aufspritzende Flut.

"' rd, " ging der Schreckcusruf durch das Schiff.,Mann über Bord/
Der eben zurückkehrendeQuarternteister hatte nur einen

dunklen Körper in das Wasser fallen sehen und glaubte nicht
anders , als daß der Steuermaiin über Bord gegangen sei.

In wenigen Augenblicken war der Ruf bis auf die Brücke
gelangt.

Im Laufen dorthin hatte der Quartcrmeister schnell zwer
anhängende Rettungsbojen im weitem Bogen achteraus über
Bord geworfen!

»Ruder hart steuerbord," rief der wachhabende Offizier
und warf sofott dm Maschincntelegrapheukabct der Steuerbord¬
maschine auf . stopp" und sofort, als das unten im Keffelraum
verstanden und ausgeführt war , auf „volle Kraft zurück!"

Gleichzeitig mst diesem Akanöver hatte ein Mann der
Wache eine Leuchtboje über Bord geworfen, die nach wenigen
Sekunden in rotem Lichte auf dem Wasserspiegel auf - und
nicderschivankte.

„Steuerbordkutter klar bei Niederlassen," kommandierte
der wachhabende dtttte Offizier und stand schon in dem aus-
geschwungenen Kutter bereit. >

Noch ehe das Schiff im großen Vogen an die Stelle kam,
wo das rote Licht der Leuchtboje noch immer auf der langen
2)intima bald hoch oben auf den mächtigen Wogenkämmen,

bald unten in Ben Wellentälern taugte, da war der Kutter
schon zu Wasser gelassen und stieß, sobald das Schiff ruhig
lag , ab. 1

Der furchtbare Kampf zwischen Rose und dem roten Klaas
war im Wasser fortgesetzt worden . — Rose wußte , sie kämpft«
um ihr Leben und so gab sie nicht noch. Beide waren vor¬
zügliche Schwimmer und die aufgeblähten Röcke gaben dem
Mädchen einen vorzüglichen Halt im Wasser.

Klaas wußte auch , um was es sich bei ihm handelte,
also schlug er auf Rose ein, was er konnte ; wenn Rose lebend
an Bord znrückkam, so war er geliefert.

Mit furchtbarer Wucht ließ er seine mächtige Faust auf
den Köpf des jungen Mädchens fallen und stieß ihn unter
Wasser, dann nß er das Täschchen, das sie auf der Brust trug,
herab und stopfte es, so gut es eben im Wasser ging, in
seine Tasche.

Rose hatte davon schon nichts mehr bemerkt, sie war
durch die wuchtigen Hiebe und das eingeschlnckte Seewasser
ohnniächtig geworden, und da der Rote eben einen der
Rettungsringe gefaßt hatte, so schob er ihn ihr um den Leib,
er hatte seinen Plan geändert , er wollte sich als Retter
des ihrem Geliebten nachgesprungenen jungen Mädchens auf¬
spielen.

O, er wußte zu leben und er mußte  jetzt leben,
denn nun hatte ihm ja der Zufall das Geld in die Hand
gespielt, wie er ihn sich besser und einfacher nicht hatte
wünschen können. Zwar hatte es ihn ein kaltes , unfrei¬
williges Bad gekostet, aber was lag ihm daran ! lieber
30 000 Taler waren nun sein.

Er hielt sich an der Boje , die ihm zuerst in die Finger
gekommen war fest und versuchte, nun die etwa 30 Fadetll-
von ihm entfernt treibende Leuchtboje zu erreichen, kam aber,
da das junge Mädchen in seiner tiefen Ohnmacht schwer
auf dem Ring ruhte , nur sehr langsam voran mtd da stoppte
auch schon das Schiff und ein Boot stieß von ihm ab, das
scharf auf das rote immer matter werdende Licht zuhiclt.

Klaas zog seine Signalpfeife die jeder Janmaat bei sich
zil führen pflegt, heraus und gab einige langanhaltende Signal-
rufe.

„Tort treiben sie," hörte er den im Vorderteil des
Kutters stehenden Ansgucksniann rufen.

„Mann ahoi," schrie er aus Leibeskräften . Wenige Angen-

!

!

U- - -- «Mt



4T

Betrogen habe. Redner verlangte eine gerichtliche Unter¬
suchung, da solche Handlungen als Staatsverbrechen
zu betrachten seien, und schloß mit dem Verlangen einer
vollständigen Aenderung des inneren Kur¬
ses,  da für Rußland jetzt alles auf dem Spiele stehe. —
Miljukow wurde fortgesetzt von den stärksten Beifalls¬
rufen unterbrochen und am Schluß mit einem Beifallssturm
belohnt.

Aus Rußland.
Berl . Lok.-Anz. meldet aus Stockholm : In Mos¬

kau  hat bei der Einziehung der neunzehnjährigen eine
Straßenkundgebung von Militärpersonen
stattaefunden . Es wurden Rufe laut wie „Schlachtet
keine Kinder ! Nieder mit dem Krieg !" Als
die Polizei sie auseinandertreiben wollten , leisteten sie
mit den Waffen Widerstand.

Die Lage in Rußland.
In die Nokitno sümpfe  werden die russischen

Armeen, die Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch zu neuer,
siegreicher Offensive zu sammeln suchte, gedrängt werden.
Aus dem Wiener Kriegspressequartier wird gemeldet: An
der russischen Front bereitet sich jetzt im großen vor, was
schon seit Tagen in verhältnismäßig kleinerem Umfange rm
Gang ist, nämlich : Truck auf die russische Armee von Nord
und Süd . An der Weichsel-Bug-Front üben diesen Druck
Generalfeldmarschall von Mackensen und Erzherzog Joseph
Ferdinand , die unaufhaltsam vorrücken. Ein ähnlicher Druck
erstreckt sich auf die ganze russische Front , ausgenommen
kleine Teile, die am östlichsten Flügel kämpfen. Im Norden
vom Narew aus kommt Hindenburg und drückt hierbei nach
Süden . Seine Armee ist also ein Scherenarm , während der
zweite aus Galizien vom Süden nach Norden . wirkt . Ta
der Druck vom Westen auch stündlich stärker wird, werden
die Russen wohl hinter die Front Brest-Litowsk Weichen
müssen, wo ihrer dann die Rokitnosümpfe warten.

Die englischen Verluste an den Dardanellen.
K o n st a n t i n o p o l, 8. August . (Zeus. Frkst .) _ Der seit

einer vierzehntügigen relativen Ruhe verkündete große Ossen-
sivgeist der Alliierten in den Dardanellen setzte vorgestern
Abend ein . Die Angriffe erfolgten auf beiden Flügeln durch
die Gegner mit merklichen Infanterie - und Artilleriever¬
stärkungen . Im erbitterten Kampfe brachten die Türken am
südlichen Flügel bei Sedd ül Bahr den Angriff der Engländer
unter ' bedeutenden Verlusten für diese gestern zum Still¬
stand und vermochten sogar einige feindliche Gräben zu er¬
obern . Vor den türkischen Stellungen konnten 2 9 0 0 eng¬
lische Leichen gezählt  werden . Außerdem nahmen die
Türken 104 Engländer und 6 Offiziere gefangen.
3m Norden landeten  die Alliierten in der Suvlabucht,
scheinbar in der Absicht, den Türken in den Rücken zu fallen.
Die Engländer stießen dort auf eine , unerwartete kräftige
Gegenwehr . Der Kampf am Nr.rdflügel dauert noch fort , er
nimmt für die Türken einen günstigen Fortgang.

K o n st a n t i n o p e l, 8. August . (WTB . Nichtamtlich.) Zu
dem im letzten amtlichen Bericht erwähnten Kampfe bei Sedd-
nl -Bahr teilt das Große Hauptquartier ergänzend mit : W:r
machten in diesem Kampf 6 9 Engländer zu Gefan¬
genen,  darunter einen Major und zwei Leutnants , Tie
Gefangenen sagten aus , daß von zwei Regimentern,
die an diesem Kampf teilgenommen haben , nur 30 Sol¬
daten am Leben geblieben  sind.

Feindl . Landungen im Golf von Saros.
Das Linienschiff„Barbarossa" »crscnft.

. WTB . Konstantinopel,  9 . Aug. (Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : An den Dardanellen
landete der Feind in der Nacht zum 7. August unter dem
Schutze seiner Flotte einen Teil frischer Streitkräfte m der
Umoebung von Karatchali  im Norden des Golfes von
Sa ros und den Rest an zwei Orten nördlich von Arr

Burnu Wir Vertrieben den bei Karatchali gelandeten Feind
vollständig . Er floh und ließ etwa 20 Tote zurück. Tie
nördlich von Art Burnu gelandeten Truppen rückten unter
dem Schutz der Flotte am 7. August ein wenig vor. Abends
hielten wir das feindliche Vorrücken durch Gegenangriffe
aus . Heute früh schlugen wir die Angriffe des Feindes zu¬
rück und brachten ihm erhebliche Verluste bei. Wir mach¬
ten einige Soldaten und Offiziere zu Gefangenen. Bei
Sedd ul Bahr  trieben wir einen Teil eines Grabens
auf unserem rechten Flügel etwa 40 Meter gegen den Feind
vor . Am 6. August schlugen wir den Feind zurück, der ber
.' wei fruchtlosen Angriffen gegen diesen Flügel 2000 Tote
vor den Gräben  ließ . Am 7. August wiesen wir drei
lange, aber fruchtlose Angriffe , die der Feind gegen drese
Laufgräben und in Massen gegen unser Zentrum und gegen
unseren linken Flügel unternaq .n, zurück. Wir trieben den
Feind vollständig in seine alten Stellungen zurück. Nacht
zufrieden damit , diese wiederholten Angriffe zum Scheitern
gebracht zn haben, drangen unsere Truppen in cinen̂ Teil
der feindlichen Gräben ein und richteten sie gegen den Feind
ein. Wir machten 110 Gefangene.

Ein feindliches Unterseeboot versenkte
heute früh das Linienschiff „Barbarossa Hai¬
red  Sin ". Ein großer Teil der Besatzung rst ge¬
rettet.  Ter Untergang des „Barbarossa ", so bedauerlich er
an sich ist, regt uns nicht übermäßig auf, nur daß er das
Stärkeverhältnis unserer Schiffe zu den feindlichen wie
eins zu zehn gestaltet . Wir heben noch hervor, daß uniere
übrigen Schiffe dieselbe Tätigkeit entfalten werden und
daß ihre von glühender Vaterlandsliebe beseelten Mann¬
schaften durch ihre Geschicklichkeit und ihre Aufopferung dem
Feinde denselben Schaden zuzufügen wissen werden, wie ihre
Kameraden . -

(„Barbarossa Haireddin " war ern altes deutsches Lrinen-
schiff,"das 1891 als „Kurfürst Friedrich Wilhelm" vom Sta¬
pel lief und 1910 von der Türkei erworben wurde. Sern
Raumgehalt betrug 10060 Tonnen , seine Höchstgeschwindig¬
keit 17"Seemeilen . Zum Kampfe mit modernen Großschiffen
war das Schiff nicht mehr befähigt, für die Küstenverteidi-
gung aber stellte es immerhin eine schätzbare Machteinhert
dar .)

HaM Paschas Zuversicht.
Berlin:  lieber eine Unterredung mit Hakki Pascha,

dem neuen türkischen Gesandten in Berlin , berichtet Rudolf
Rotheit in der „Vosftschen Zeitung " aus Sofia , hinsichtlich
der Dardanellen sei der Pascha voller Zuversicht. Die tür¬
kischen Nachschübe zur Auffüllung der Lücken würden jederzeit
leicht bewerkstelligt . Die Einnahme der B? festig nn-
g e n durch Landungstruppen sei n a ch w i e v o r n n m ö g l i ch.
Die feindliche Flotte sei durch die Tauchboote
lahm gelegt.  Die Zahl der bisherigen Landungs¬
truppen  werde ck.uf 3 99 0 00 geschätzt wovon 100 000
tot oder verwundet  seien .. Die Entwicklung noch größe¬
rer Truppenmassen auf dem beschränkten Raume auf Galli-
voll fei unmöglich , weshalb die griechischen Inseln zur Unter¬
bringung der Reserven beschlagnahmt worden seien.

Bulgarien.
Budapest,  8 . August . (Zeus. Frkst .) ' Nach einer Bu-

karester Meldung des „Az Est" liegt aus Dedeagatsch dir
Mitteilung vor , daß die Flotte der Verbündeten
in letzter Zeit die Blockade  der bulgarischen Häfen noch
e n g e r g es chl o s s e n hat . In unmittelbarer Nähe von Dedc-
agatsch kreuzen ständig englische und französische Kriegsschiffs
und verhindern jeden Schiffsverkehr , um so Bulgarien zur
See völlig zu isolieren.

Balkansraaten,
Chiasso,  8 . August . (Zens. Frkst .) „Das Giornale

d'Jtalia " meldet , daß der montenegrinische  General¬
gouverneur von Skutari , General Voscowitsch , Massen¬
verhaftungen mißliebiger Albaner  vorgenmnmen
habe. Unter den bisher fünfzig Verhafteten befinden sich

blicke später lag der Kutter neben ihnen und mit einem freu¬
digen Zurufe wurde der Rote begrüßt.

Da erlosch das Rotfcuer . Ein dichter und dickster
werdender Nebel zog wie von unsichtbarer Hand geleitet datier
und binnen wenigen Minuten sahen die Leute tm Boot
nichts mehr vom Schiss. Da erklang wieder die Dampfpseise
schaurig und heulend.

Rose iliid Klaas waren geborgen . t m
Die Ruderer legten sich in die Riemen und das Boot

tüCtlbclC
Klaas log erschöpft neben dem ohnmächtigen Mädchen.

Man gab ihm einige Schliick Rum . Langsam erholte er
sich und als in dem dicken Nebel die Umrisse de- Schiffes
erschienen, sagte er leise:

.Es ist noch einer über Bord — der Steuermann Tomsen !"
Noch einmal zurückrudern konnten die erschöpften Leute bei

der hochgehendcn See nicht und so legte das Boot an.
Ein Hurra empfing den gänzlich erschöpften Retter an

^ ^ Kaum aber war es bekannt geworden, daß der Steuer¬
mann Onnen Tomsen über Bord sei, da sahen sich der Kom-
mandaiit uiid der erste Offizier mit gar eigenartigen Blicken
an , bann aber rief der Kapitän sofort Freiwillige zur noch¬
maligen Bemannung des Kutters auf . , „ „ , .

„Ich habe ihm sofort eine Boje nachgeworfen, " sagte der
Rote Klaas , sie muß ihn fast getroffen haben , denn er hing
schon außenbords , als ich ankam ; er stürzte mir fast unter
den Händen ins Wasser ." , .

Damit hatte er nun allerdings so ziemlich die Wahrheit
gesagt. ^

.Die Untersuchung wird alles Weitere ergeben, gehen
Sie jetzt zur Koje," sagte der Kommandant scharf.

Zur selben Zeit war unter Führung des ersten Offiziers
der Kutter von neuem abgestoßen und aufmerksam spähten
die Leute nach allen Seiten aus , konnten aber wegen
des dicken Nebels keine zehn Schritte weit sehen.

Im Vorderteil des Bootes stand ein Mann und hielt eine
Fackel. Zwischendurch rief der Offizier mit deni Sprachrohr
und ließ Buntfeuer abbrcnnen , damit der Manii un Wasser
die Richtung wußte , in der das Rettungsboot trieb . , ^

Eine halbe Stunde schon mochten sie gerudert sein, die

(Signale des treibenden Dampfers llaugen immer ferner , va
schrie der Ausgucksmaun : „Da vor uns treibt etwasft

Mit übern, enschlichcr Kraft legten sich die Leute ,n die
Riemen , die sich unter dem schweren Druck wie Weidenruten
bogen. .

„Ruder ein, " befahl der Offizier.
' Richtig , da trieb die Boje , aber kcm Mann war dann.

Sie wurde aufgefischt und noch einmal legten sich die Leute
in die Riemen , aber nur die Mütze des Steuermannes fanden
sie, von ihm selbst war keine Spur zu sehen, auch kein Ton
war zu hören . —

Da kamen drei langgczogene Rufe des Dampshorns des
Schiffes herüber . Das hieß für die Leute, an Bord zurück-
kommeii. , „ , _

Ein Schauer durchlief die braven Maaten , sie wußten,
jetzt gab es keine Rettung mehr für den armen Steuermann.
Sie iveudeten ungern , aber sie mußten , es half nichts, nur
ein Zufall konnte den „über Bord gegangenen " jetzt noch
retten . .

Eine Rakete flog vom Kutter aus m die Luft , zum
Zeichen, daß man das Signal des Schiffes gehört hatte , ob
man sie bei dem Nebel dort sah, das ivußte niemand , der
Kutter wurde geivcndet und lag nach abermals einer halben
Stunde wieder längsseits.

„Ist er gefunden ?" rief der Kommandant fragend von der
Brücke herunter.

„Nein ! — Nur die Boje und die Mütze ist gefischt worden !"
„Kutter aufheiße ," befahl der Kommandant . — Wenige

Minuten später hn derselbe wieder vertäut außenbords in
den Davits - - das Schiff war wieder in Fahrt , ein armer
Seemann mußte seinem Schicksal überlassen bleiben. In der
Nacht noch trug der erste Offizier ins Tagebuch ein:

„Zwischen neun und zehn Uhr am, daun folgte Datum
und Jahreszahl , ging beim Loten der Steuermann Onnen
Tomsen , gebürtig ar s Tariioivitz unter dem 49. Grad 32
Minuten 19 Sekunden westlicher Länge und "41. Grad 21
Minuten 34 Sekunden nördlicher Breite über ' Bord . Der
eine Stunde zun, Suchen in See gcivesenen Kutter 1, mit vor¬
schriftsmäßiger Bemannung und Retinngszeug , fand nur eine
ausgeworfene Boje „Augusta Victoria " Hambiirg nub die

: Mütze des über Br d gegangenen Seemannes ."

nach

Carasait Pascha, der die Türken in der Schlacht
gegen die Serben führte . Erfik Bey, Toptrni,
Essads , jedoch diesem feindlich gesinnt , Fefzy ^
dem Fürsten von Wied Gouverneur von Skutari^
fessor Guragurchi , Unterrichtminister unter der
ichaft. Er soll das Verbrechen begangen haben,
griner beim Einzüge in Skutari nicht begri
Auch andere Jungtürken und albanische Rap
finden sich darunter . Die Verhafteten wurden
geschleppt. Die Ursache des strengen Vorgehen»
„Giornale d'Jtalia " die Furcht , daß der Albane
Gebirge sich auch auf Skutari ausdehne.

Italien.
Berl . Tageblatt meldet aus Lugano:

sind große Diebstähle an Militärprodft
deckt worden . Unterbeamte der Intendantur
ganze Säcke mit Kaffee, Reis , Makkaroni und
einen Läden. Für über 4000 Lire  gest,
W a r e n wurden beschlagnahmt. InfolgedessenU
sonen, Militärbeamte und Händler als Hehler, ver
worden.

Die Erstürmung der Schanze S
durch die preußische Garde bei den heißen Kämpf«
Narew hat Ludwig Ganghofer aus nächster Nähe
Er zollt dem ruhigen nervenstarken Heldenmut bet
Preußen die höchste Bewunderung . Wie diese,W
erzählt er, sich auf völlig ungedecktem Gelände^
zweite Schanze des Feindes schoben, Meter umK
dem Bauche vorrutschend, jeden Ackerrain für;
schnelle Sprünge nützend,- nach denen sie sichb
wieder hinwarfen ins niedere Gras und Minute int)
regungslos unter dem gereizten Gewehrseuer bei
lagen , — muß man mit eigenen Augen gesehen$
zu wissen, was deutscher Mut und deutsche Beharrli.
deutete . Oft versagte mir der Atem, wenn ichl
den Tapferen so lange unbeweglich liegen sah des'
ben mußte : eine Kugel hat ihn getroffen - uni
hob er zu meiner Freude wieder die Stirn undf
weiter um einen halben Meter . Gott sei gem
Dutzendmalen sah ich baä Gleiche und immer wie)̂
ich ttdas ist der Tod — und immer, immer wieder,
erschrockenes Leben. Einmal glaubte ich, die f
ist übersät mit Gefallenen. Und eine halbe S
waren sie verschwunden. Nur einer blieb, ein emz
anderen hatten sich dreihundert Meter vor de
Schanze eingewühlt in den Boden. Ich sah die!
Wälle aus "der Wiese herauswachsen, sah die
Schaufelklingen aufzucken und verschwinden, sah
schollen fliegen und die Deckung der Unsereni
werden. Ich hatte , bevor ich die Stellung der
ließ, noch die Freude, ihrem Führer die Hand
dürfen . Eine prächtige, feste Soldrtengestalt,
sam mit den Worten , die wie kurze Hamme
und dennoch freundlich klingen. Als ich ihr
des Tages und zur herrlichen Haltung seiner ■
glückwünschte, verstummte ich plötzlich, weil ft
der linke Fuß des Generals mit einem lumM"
umwickelt war . Erschrocken mußte ich fragen : „Bk
Ter General lachte : „Ach wo! Nur 'n bisch»
Am Vorwärtskommen hindert das nicht . . m

Englar,os Blutschuld.
Berlin,  9 . August. Unter der Uebersch-rift-

Blutschuld " schreibt Georg Bernhard in der ,$ %
ttmg " u. a . : Wir brauchen für die Reinheit unserer
mehr einzutreten ; die B e richte der b e l g
sandten  zeugen für uns . Sie sind erfüllt tu»
thrium , das Deutschland mehr als 10 Jahre 1
des Weltfriedens erduldet hat . Diese Berichte * j.
ausgehen in alle Welt.  Sie müssen W|
unserer Regierung überall dort verbreitet werden,

Eine Träne lief dabei dem braven SeeoffiM
und er sagte leise für sich: . , J»

„Wer weiß , wie der arme Tomsen w » *p
Na die Untersuchung wird 's ja zeigen. Rose
dabei , sie wird uns Auskunft geben!"

Dann mußte er an das arme Mädchen
mochte es ihr gehen? .

Langsam klappte er das Loggbuch zu un
unten . ,, „n

Dort waren die meisten Passagiere noch -
hatten beschlossen, am anderen Tag sollte cin3j-
konzert zum Besten des „braven Retters " gegc

Ein gar eigeirartiges Gefühl beschlich
schritt weiter , was sollte er sagen, die Leute ^
Böses , im Gegenteil , sie wollten ja nur eine »•
des Rettungs Werkes belohnen, und das war 1
Ordnung ! Ob cs einem ehrlichen und rew >
galt , das wußte ja niemand außer den -ö*1
war unter diesen Gedanken vor der Kabine v
angekommen . Da trat ihm der Schiffsarzr «
licher Miene entgegen . . . .

„Kann ich einen Augenblick hmemgehe
Offizier . oir, ht

„Ja , aber sie ist nicht bei Besinnung, 6tu
hat sie befallen ."

„Ist es schlimmer Natur ?" CIt
„Das kann ich wahrscheinlich erst

morgen sagen, vorher wird cs üch nicht fl i
Fieber dann gebrochen und das Bewußtst
ist die Sache damit erledigt und nur ewe0 . ^
erregung und Anstrengung , wenn nicht, T“ -Ls
Gehirn einen Defekt durch einen äußeren !ne
kann vorläufig nichts weiter untersuchen,
rührung wimmert , wie von furchtbaren^

Der Arzt ging niid ließ den Offlz>et
die Kabine eintrat.

Mit geschlossenen Augen, schweratmenv» ^
anseinandergebiffcnen Lippen lag , avg
wicdcrerkcnntlich , Rose in ihrer Koje. ^ „ hev>
sah strohig ans und triefte noch immer W

Aeclvasser. (Forts , folgt.) 1

Folge



. ^ MtzengrSSm, auf den Schlachtfeldern und
n-r '5 impfen . Nicht deutlicker als ans diesen
tro -mbtr  Diplomaten kann unseren Kämpfern des

lest" T̂ en da- England uns zugedacht und daß uns
" m  tr ? wenn es uns nicht gelänge, unserer Feinde
eilen nur,-! ' Heere das Vaterland oerteisigen

fremde Völker angreifen, haben in dem großen
- spenden Weltprozeß die Zeugen Lalaing, Greindl

Lcghait beschweren.

M deut$<De MmeebsstMrg.
Krf8 «ondon,  9 . August. (Nichtamtlich.) Nach einer

sind die schwedischen Dampfer „M aiml  a n ö"
W76 Tonnen, der Dampfer „Glenravel"  von 1092

^inen auK Belfast und der Fischdampser„D Iean £1 u e c n
Cfi worden . ' Tie Besatzungen wurden gelandet.

Amerika.

Neivhork , 8. Aug. Die englischen Antwort-
tenauf den amerikanischen Protest wegen Unterbindung
Kandels, die von Blättern in allen Teilen des Landes
unbefriedigend und als einen werteren Protest erfor-

bezeichnet wurden, werden jetzt von vielen Blättern
als eine Beleidigung Amerikas  ausgefaßt.

chieoentlich macht sich ein sp öt t i scher T on g egen
gl and in den Blättern bemerkbar. Es wird erklärt,
Amerika seinen Standpunkt nicht ändern
■. England mißbrauche die Kontrolle auf
Tee  in diesem Kriege ebenso, wie in früheren Kriegen,
führenden Bankiers und Baumwollproduzenten im
stoner Distrikt sind nach der Newhork Sun der An-
daß die Haltung Englands lediglich einen Versuch

englischen Finanzleute' bedeute, die Kontrolle des Welt-
As zu erlangen. Diese Kreise verlangen, daß der Prä-
t sofort durchgreifende Schritte tue, um ote Durch¬

zug der von England vertretenen Grundsätze zu ver¬
fem.

II ti cfl, 8. August. (WTB Nichtamtlich.) Meldung des
teychcn Bureaus. 15 00 Arbeiter der Re min g-

u-Werke  haben den allgemeinen Streik  erklärt,
herrscht keine Unruhe. Die Ursache des Streiks sind Lohn-
'.lungen.

Eine amerikanische Enthüllung.  Daß jetzt
si ken Amerikanern eine Ahnung dämmert , welche unver-
wrtliche Rolle ihr Präsident spielt, geht aus den Be¬
dungen eines schlagfertigen Amerikaners hervor , der!

sstns Stellungnahme zum deutschen U-Bootskrieg aufs
'rfste verurteilt. Dabei gibt er offen einige Tatsachen zu,

sür das „neutrale" Amerika ebenso beschämend wie uu-
"pft sind. Seit vielen Monaten , sagt er, hat sich die
uische Regierung  bemüht , Amerikaner zum

' « hf gegen Deutschland zu werben.  Sie wer-
^mr rnMche Soldaten ausgerüstet, leisten den üblichen
'und gehen zur Front , um aus amerikanischen Gewehren
nkimische Patronen auf deutsche Soldaten zu verfeuern.

"f, ŝ e!'e amerikanischen Bürger bei Ausübung ihres
yljf ö.0It  einem deutschen Geschoß getötet werden, hat
1 Deutschland einen unfreundlichen Akt begangen? Das
unerungsgeschäft wurde ganz offen ohne jede H i n-

die Behörden  betrieben . Wiederholt
" rhre Aufmerksamkeit aus die Verletzung des ameri-
' n.®eJe&s durch britische Agenten gelenkt, aber es
mchts gegen die schuldigen Teilnehmer oder Regie-
mrternommen. Der amerikanischen Presse zufolge
«k  Anwerbungen an. Biele Tausende g e -
* am erikanischer Bürger  tragen in der

Ans belgischen Archiven.
8. Aug. Tie Norddeutsche Allgemeine Zei-

«n^ ^ br, Veröffentlichung von Aktenstücken aus
^Merr Archiven fort : Im Jahre 1908 machte der
M i ^ ' chiuß Rußlands , Englands  und
JZ 051 weitere Fortschritte  Schon im La nfe

r die russische Presse von der Unvermeidlich-
« Deutschland, und cs mehrten sich die
Mrns dem Balkan ein Zusammengehen Oester-
mate  s,mt* Rußland schwierig geworden sei. Ende

« . , er B e su ch des Präsidenten  der sran-
in England.  Bei dieser Gelegenheit

-r „ ^ds  Herr Tardieu für die Einführung der
dam s. " .^ dhrpflicht in England  ein . Den
' dttten die von König und Präsidenten ge-

•T ®'te  E Buckingham Palast gegeben. Ter
Ulm '/ntente permanente ", der Präsident von

Macb̂ ^  gesprochen , und die Forderung des
für ^ Andruck, als werde von Frankreich eine

Retzen̂ ' -" klichung dieser auf ein Bündnis hin-
gestellt. Von epochemachender Bedeutung

Zgi . den König Eduard  am 9. Juni
r e.~t dor Reval machte. Er bezweckte die Aus-

und hatc ^ -Ungarns aus den Balkanangelegen-
^kefrevolutionäre  Erhebung  in

r -^olge.
Jungtürken folgte die Proklama-

m wKN'-i. «arische Frage .»
., ." der die Ententemächte gegen Oester-
!is r nahmen. Schon damals schien eine
i eben yn?u vermeiden zu sein. Daß sie trotz-

[e tt D wurde, lag an dem entschlossenen
Nnd ichlands für Oe  st er reich¬
es die R-,tt .Rußland sich noch nicht stark

lOno » u übernehmen , die ihm zugedacht
!. ^ konnte die Gefahr als überwunden

Front in Frankreich Waffen und in Amerika gefertigte
britische, mitunter auch französische Uniformen , und tun
ihr bestes, deutsche Soldaten mit ebenfalls in Amerika ge¬
fertigten Waffen und Munition zu töten . Viele von ihnen
sind gefallen ; die Namen sind in amerikanischen Blättern
veröffentlicht worden. Wäre es angesichts dieses amerika¬
nischen Eingeständnisses nicht vielleicht angebracht , einmal
unsere englischen Kriegsgefangenenlager nach Soldaten ame¬
rikanischer Herkunft abzusuchen?

Der osterreich-Ungarische Bericht«
WTB . Wien,  9 . Aug. (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 9. August 1915, mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Ter von der Weichselstont zurückgewiesene Feind wird
verfolgt.  Oesterreichisch -ungarische und deutsche Streit-
kräfte haben schon gestern zwischen der Eisenbahn Jwango-
rod-Lukow und dem Orte Garwolin  bje große Straße
Warschau-Lublin ist östlicher Richtung überschritten . Das
linke Wieprz-User und das rechte Weichsdlufer bei
Iwangorod  sind vom Feinde gesäubert.  Unsere
Truppen übersetzten den Wieprz gegen Nordosten und Nor¬
den. Tie Gesechtsseldervon Lubartow und Miechow wiesen
alle Spuren einer eiligen Flucht des Feindes aus. Tie Zahl
von der Armee des Erzherzogs Joses Ferdinand gemachten
Gefangenen erhöhte sich auf  8 000 . Zwischen
Wieprz und Bug wird weiter gekämpft. Am Dnjestr auf¬
wärts Usciecskow warfen unsere Truppen die Russen an
mehreren Punkten , wobei 1600 Mann gefangen  und
5 Maschinengewehreerbeutet wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern stand der Südteil des Plateaus von Doberdo

stellenweise unter heftigem Geschützfeuer. Unsere Artillerie
antwortete mit Erfolg. Auch in der Gegend von Plava
herrschte erhöhte Artillerietätigkeit . Ein Versuch schwächerer
feindlicher Infanterie , in unserer Stellungen bei Zagora
einznoringen , mißlang . An der Kärntner Grenze griffen
kleinere feindliche Abteilungen an mehreren Punkten er¬
folglos an . Vor unseren Stellungen aus oem Bladner -Joch
ließ der Feind über 100 Tote zurück.  Im Tiroler
Grenzgebiet wies eine unserer Patrouillen auf der Cresta
Bianca (Cristallo-Gebiet) eine feindliche Halbkom-
pagnie  ab und brachte ihr hierbei erhebliche Ver¬
luste  bei . ohne selbst auch nur einen Mann zu verlieren.
Westlich Taone , am Lavanech, fand in der Nacht zum 8.
August ein lebhaftes Feuergefecht statt , an dem jedoch un¬
sererseits keine Truppen beteiligt waren.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Teiepbo » ir » e ilaMdmn.

Die Räumung von Warschau.
WTB . Amsterdam,  10 . Aug. Nach einer Meldung

des Handelsblad aus London bringen die Times eine De¬
pesche des Korrespondenten der Chicagoer Daily News in
Rußland über die Räumung von Warschau : Diese begann
am 15. Juli . Die Polizei suchte jedes Haus auf und for¬
derte die Stadtverwaltung zur Bereitstellung von Fracht-
Wagen aus. 35 000 Personen, darunter halbe Ghettos,
zogen oft wärt  s . Ungefähr ebenso viele Bewohner aus
der Umgebung kamen in die Stadt . In Warschau  seien

Am 9. Februar 1909 kam zwischen Deutschland und
Frankreich ein Abkommen über Marokko  zustande,
in dem Deutschland die besonderen politischen Interessen
Frankreichs anerkannte , während es andererseits die wirt¬
schaftliche Betätigung Deutschlands in Marokko sicherstellen
sollte.

Es ist überaus lehrreich, die Haltung zu verfolgen,
welche die belgischen Gesandten  in dieser Zeit ein-
hielten.

Tic Selbstverherrlichung Delcassees mit ihren verletzen¬
den Anspielungen aus Deutschland, die schon Baron
G x c i n ö I treffend gewürdigt hatte , veranlaßte Herrn
Legh ait  in Paris , die Frage auszuwerfen, ob ni cht die
Ncugruppierung der Mächte das Ergebnis
eines umfassenden Programms sei , das in
London wundervoll erdacht wurde.  Baron
Greindl aber spricht sich am 29. Januar dahin aus , daß die
Rede Delcassees deshalb Beifall gefunden habe, weil sie den
geheimen Wünschen und den ringe stände neu
oder nicht eingestandenen Revanchegelüsten
der Franzosen entsprach.

Als der Deutsche Reichstag die Herabsetzung der Lebens¬
dauer unserer Kriegsschiffe von 25 aus 20 Jahre einstimmig
annahm , zog Greindl  daraus den Schluß , daß das deut¬
sche Volk den Ernst der Feindseligkeit Englands einsehe und
deshalb ohne Murren die Kosten dieser Reform auf sich ge¬
nommen habe. „Kein Mensch — schreibt er — hat hier je¬
mals den absurden und unausführbaren Gedanken eines An¬
griffs gegen England gehsgt, aber alle Welt befürchtet einen
englischen Angriff ."

Inzwischen machte das vertragswidrige Vor-
gehenFrankreichsinMarokkoweitereFort --
schritte.  Baron Greindl  durchschaut klar die Methode
des französischen Vorgehens. Aus Anlaß des Weißbuches
über Marokko weist er darauf hin, in wie flagrantem Gegen¬
satz zu den Humanitären Reden Frankreichs im Haag das
Bombardement einer offenen Stadt wie Casablanca stehe.

Tie Unaufrichtigkeit der Politik Pichons verurteilt er
bei dieser Gelegenheit mit folgenden Worten:

„Zweifellos mußte man in Paris vorhersehen, daß

10000 Familien zugrunde gerichtet.  Der Kor¬
respondent kennt vier Fälle von Leuten, die in den letzten
Monaten Millionäre waren und jetzt bettel¬
arm  sind . Alles was an Metall  in der Stadt war,
wurde nach Osten geschafft  oder zerstört . Sicher ist
in ganz Warschau jetzt nicht mehr als eine Tonne Kupfer.
Tie schweren Bronzeglocken  der Kirchen wurden weg¬
geführt. Alle Fahrzeuge wurden am 21. Juli weggeschafft.
Etwa 20000 Fuhrwerke  aus Warschau fuhren auf
der Straße nach Moskau . Tie Lebensmittel waren zehnmal
so teuer wie früher . Tie Wasserleitung,  arbeitete
nichtmehr , da die Maschinenfortgeschafft  wor¬
den waren.

Ein engl . Hilfskreuzer torpediert.
Christiania,  10 . Aug. Tie Franks . Ztg . berichtet:

Das Morgenbladet meldet aus Trondjem : Der schwedische
Dampfer Götaland hat gestern nachmittag 5,45 Uhr den
englischen Hilfskreuzer „I n d i a " nordwestlich von
Helligvaer, einer kleinen Insel vor Bodö, bemerkt, Er
glaubte , der Engländer wolle ihn zum Stoppen veranlassen,
sah jedoch bald, daß das Achterschiff des Hilfs¬
kreuzers unter Wasser  lag , und bald sank  der¬
selbe. Er war von dem Torpedo eines deutschen
Unterseebootes getroffen  worden . Der Kreuzer
hatte 340 Mann an Bord . Tie Hälfte der Besatzung wurde
in Booten an Land gebracht. Ter Hilkskreuzer hatte 7900
Tonnen.

Torpediert.
WTB . Nh borg,  10 . Aug. Ter dänische Dampfer

„Lynn" landete hier 7 Mann und eine Frau von der Be¬
satzung des Gotenburger Dampfers „Mai ", der von einem
deuischen Unterseeboot torpediert  worden war , da er
mit einer Ladung Grubenholz nach England unterwegs war.
(Grubenholz ist Bannware .)

Vernichtung eines feindl . H -Vootes.
WTB . K o n sta n t i n o p e l , 10. Aug. Das Haupt-

quartier teilt mit : An der D a r d a n e l l e n f r o n t brachte
gestern früh 5,50 Uhr eins unserer Wasserflugzeuge durch
Bomben ein feindliches Unterseeboot b o r B u -
lair zum Sinken.  Bei Ari Burnu warfen wir gestern
wiederholt Angriffe des Feindes zurück und fügten ihm
Verluste zu. Bei Sedd ul Bahr zerstö rten wir  eine
feindliche Bombenwerferstellung.  Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Vierverdands -Phantasien
Berlin,  10 . Aug. Wie aus Cetinje gemeldet wird,

ist die militärische Untätigkeit Montenegros und
Serbiens  von Rußland angeordnet , das jene Truppen
nicht opfern will , ohne eines Erfolges gewiß zu sein. Man
warte in Montenegro nur auf den Befehl von Petersburg,
die Offensive wieder auszunehmen, die dann im Verein mit
Italien vorgenommen werden soll . Wahrscheinlich wird
die Besetzung von Triest und Görz das Zeichen für
die gemeinsame Offensive  Italiens , Serbiens,
Montenegros und Rußlands sein.

Aus Amerika.
WTB . Rotterdam,  10 . Aug. Gegenwärtig befinden

sich in den Vereinigten Staaten 11000 Arbeiter  der
Munitionsfabriken wegen Lohnstreitigkeiten im Aus¬
stande;  das ist etwa ein Sechstel der Munitionsarbeiter in
den Privatbetrieben der Vereinigten Staaten.

dieses brutale Vorgehen nicht nur in Marokko, sondern in
der ganzen mohammedanischen Welt eine fremdenfeind-
liche und vor allem antifranzösische Bewegung Hervorrufen
werde, die den gewünschten Borwand zu einer Okkupation
liefern sollte, die man aber offenbar zu einer dauernden zu
machen gedenkt. Am Quai d ' O r s a i ist man z u der
Politik Delcassees zurü ck ge kehrt,  hat ihr aber
noch dazu den Mantel der Heuchelei umgehängt.
Doch selbst den beginnt man abzu .legen ."

In einem Bericht vom 13. Mai 1908 sagte er bezüglich
der Abgesandten Mulay Hafid  s , die damals in Berlin
zum großen Aerger der Pariser Regierung eingetrosfen
loaren : „Gleich zu Anfang haben die 'Abgesandten erklärt,
daß Mulay Hasid sein Reich allen Europäern öffnen weroe,
die alle gleiche Rechte hätten . Ich frage mich, ob sie die
europäische Politik so wenig kennen, um nicht zu wissen,
daß Frankreich keine gleichen Rechte für alle will (wir
haken das zu unserem Schaden bei der Ernennung des
Direktors der öffentlichen Arbeiten erfahren ) und befürch¬
tet, daß das Land sich beruhigt , statt es zu wünschen,
weil es ihm den Vorwand nehmen würde , den es sucht, um
seine EroberungsPläne  verwirklichen zu können."

Tie Stellungnahme der deutschen Politik
diesem illoyalen Vorgehen Frankreichs gegenüber kennzeich¬
net er unter Hinweis auf das deutsche Marokko folgender¬
maßen : „Das Weißbuch zeugt von Anfang bis zu Ende von
dem eifrigen Bestreben der Kaiserlichen Regierung , den
unwahrscheinlichsten  Behauptungen des Herrn
Pichon und des französischen Botschafters in Berlin Gla u-
ben zu schenken, um nicht die marokkanische Frage erneut
anschneiden zu müssen."

Baron Greindl  war in Beurteilung der 'Marokko¬
politik Frankreichs scharffinniger als sein Pariser
Kollege,  der in seinem Bericht vom 19. Januar 1909 die
Versicherung Herrn Pichons ernst nimmt , daß die Regierung
iveder ein Protektorat noch die Eroberung Marokkos wünsche
( !), sondern die Achtung vor den internationalen Verein¬
barungen (!) und die Vorteile , auf die sie Frankreich ein
Recht gäben.

„ > i ' (Fortsetzung folgt .) >
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Aus Provinz und Nachbargebieten.
Aufgang -er Rebhühner und Fasanenjagd . Ter

Bezirksausschuß für den RegieMngsbezirk Wiesbaden letzte
in s-iner Sitzung am Samstag di- Eröffnung der Jagd aus
Rebhühner für den 18. August 1915, der auf Fasanen ,ur
den 2. September 1915 statt.

: !: Kassel, 7. August. Todesstrafe bei Brandstiftung.
Das Getreide ist gereist und fängt deshalb jetzt leicht Feuer.
Da ist es am Platze darauf hinzuweisen, daß vorsätzliche
Brand st iftung  während des Krieges mit dem ul  o  b c
bestraft wird.

Ans Dad Ems und Umgegeno-
Bad Ems , den 10. August 1915

e Kur . Unsere Kur hat anfangs August einen großen
Aufschwung genommen. Tie morgen zur Ausgabe gelan¬
gende Fremdcnliste verzeichnet einen Zugang von 274 frem¬
den. eine Ziffer , wie sie in diesem Jahre noch kerne Liste
aufzuweisen hatte . _

Selbstwirtschaft des Kreises Eine ernste Mahnung
<rn die Lllndivi ^ie. 3E3ir stehen in den lehien ^ ngen l..es
Jahres , d. h. des Wirtschaftsjahres . Tie großartige Orga¬
nisation , die das Reich eingeleitet hatte , um den Aushung-
rungsplan Englands zu Schanden zu machen, endet am
15. August, aber am 16 . August  setzt eine neue Orga-
nisation  ein , Die Dasselbe Ziel mit Devbesterten Mitteln
erstrebt . Auch für unseren Kreis tritt eine wesentliche Aen-
derung ein, die dem oberflächlichen Beobachter gar nicht
in die Erscheinung treten wird , aber deshalb nicht weniger
bedeutungsvoll ist. Im vergangenen Wirtschaftsjahre war
das Getreide zugunsten der Kriegsgetreivegesellschaft rn
Berlin beschlagnahmt, im neuen Wirtschaftsjahr rst Rog¬
gen, Weizen, Gerste und Hafer zugunsten des Krer,es
beschlagnahmt. Im alten Jahr empfing der Kreislern
Mehl von der Kriegsgetreidegesellschaft, im neuen >-,ahr
stellt sich der Kreis sein Mehl selbst her. Mit anderen Wor¬
ten der Kreis  hat von dem Recht Gebrauch gemacht,
selbst zu wirtschaften  und hat damit eine große
Verantwortung übernommen.  Wenn aber der
Kreis auch selbst wirtschaftet , bestimmt doch das Reich
nach wie vor, wie viel Mehl aus den Kopf der Bevölkerung
fällt und setzt den sogenannten Bedarfsanteil für den
Kreis fest. Ten Ueberschuß an Roggen, den der Kreis
erzeugt, muß die Kreisverwaltung an das Reich abnesern,
den geringen Fehlbetrag an Weizen überweist das Reich
dem Kreise. Mit dem Bedarfsanteil muß aber der Kreis
unter allen Umständen reichen, und all die Verordnungen,
die die Kreisbehörde erläßt , laufen letzten Endes darauf
hinaus , dieses Ziel zu erreichen. Es ist natürlich gar nicht
möglich, den Landwirten die Ernte an Brotgetreide sofort
abznnehmen, und die Behörden setzen auch das Vertrauen
in die Landwirte , daß sie das ihnen anvertraute Getre .de
pfleglich behandeln und nichts abhanden kommen lassen.
Aber liegt nlcht trotzdem die Gefahr vor, daß aus Unver¬
stand oder Eigennutz Getreide verfüttert wird , was auch im
neuen Wirtschaftsjahr streng verboten ist? Wenn auch
selbstverständlich die Polizei darüber wacht, daß das Ber-
fütterungsverbot nicht übertreten wird , so muß doch je¬
der Einzelne Mitarbeiten an der großen Auf¬
gabe  u .'. o unnachsichtlUch jeden zur Anzeige
bringen , der Brotgetreide verfüttert  oder
sonst bei Seite schasst. Und jedem muß klar sein, daß ein
Vergehen gegen die Bestimmungen zur Sicherung der Volks-
crnährung eine Versündigung gegen das Vater¬
land  ist . Hoffen wir , daß , wie im abgelaufenen Jahr die
Brotversorgung eine geregelte war , dies auch im neuen
Wirtschaftsjahr der Fall sein wird , und wenn es dem
Kreis gelingen sollte , so zu wirtschaften,
daß auch das Brot etwas billiger würde,  wollen
wir ihm besonders dankbar  sein , daß er die große
Verantwortung der Sei bst Wirtschaft aus srch

I 6200 ' i ' Diez,  den 7. August «915.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeständen des Joseph Arnold und
Jakob Christ in Seelbach ist dir Maul - und Klauenseuche
amtlich festgestellt worden.

Gehöftsperre ist angeordnet.
Der Landrat.

I . V.
Zimmermann.

genommen hat.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 10. August 1915.

d Jngeridpflege . Unter Leitung des von der Kgl. Re¬
gierung bestellten Herrn Lehrer Kleber, Höchst, findet hier
in der Zeit vom 9.—14. August ein Kursus zur Aus- und
Fortbildung der Jugendpflege statt. Es nehmen 14 Personen
daran teil.

Verantwortlichfür die Schrifileirung : P . Lange, Bad Em«

Ungültigkeit der mit einer4 bezcichneten
Brotscheine.

Unter Bezugnahme auf die Verfügung des Herrn Land¬
rats vom 28. v. Mts . — Kreisblatt Nr . 17o — machen
wir nochmals darauf aufmerksam, daß die Broficherne der
letzten Woche, also diejenigen, die mit einer 4 bezeichnet
find, ungültig sind. Bei dem demnächstig ^ n Um¬
tausch der Brotbücher müssen tue ^ cherne
91r . 4 inDern Brotbuch - Umschlag noch borhan-

Tie Herren Bäckermeister und Händler sind nicht be-
rechfigt, Backware oder Mehl gegen Brotscheine Nr . 4 abzu-
geben. _ . r r

Zuwiderhandlungen werden bestraft ; außerdem erhal¬
ten die Bäckermeister und Händler gegen die scheine Nr . 4
kein Mehl geliefert.

Bad Ems,  den 10. August 1915.
_ Der Magistrat.

Umtausch der Brotbücher, die zur Benutzung
sür Kurgäste ausgestellt sind.

Tie Herren Hotel - und Logier hausbesitz er
werden hiermit aufgefordert , am:

Donnerstag , den 12 . d . Mts.
in der Zeit von vormittags  8 —12 oder nach¬
mittags 3- 6 Uhr aus dem Rathaus (Rathans-
saal) die Fremdenbücher zur Einsichtnahme vorzulegen.
Gleichzeitig mit dem Fremdenbuch ist ein
Auszug aus diesem über die am 12 . d. Mt^
anwesenden Fremden vorzulegen.  Offiziere und
Mannschaften , die dem hiesigen Kgl. Reservelazarett uber¬
wiesen find, sind in den Auszug nicht auszunehmen.

Bad Ems,  den 10. August 1915.
Der Magi strat.

Steuer - Erhebung.
Die Staats - und Gemeindeabgabcn für das laufende

Vierteljahr werden bis zum 15 d. Mts . erhoben. Zugleich
wird an die Zahlung der rückständigen Steuern sür das 1.
Vierteljahr crinn rt.

Bad Ems , den 10. August 1915.
Die Stadtkasse.

D«>anssverfteiser »«g.
Mittwoch , »eit 11 . « « »» st 181 ®, »» rwittag«

11 Uhr werde ich Kemmenauerweg hrerselbst nach¬
stehende Gegenstände öfientlich gegen Barzahlung versteigern.

1 zweispänn. Kastenwagen 4 einfpänn. Kastenwagm,
2 weitere Arbeitkwagen, 1 zweirädr. Wagen uut Scheere,
1 zweirädr. Handwagen, 6 lange Wagerlertern , 1
Lvxasschlitten, 1 Fegemühle, 1 eiserne Bauw .nde und
1 Partie alte Fenster, Fensterläden und Türen.
Versteigerung sicher,

Bad EmS , den 10. August 1915
6812] Radt ke, Gerichtsvollzieher.

Versteigerung.
Mittwoch , 11. August , « achm. 2 Uhr soll im Rathaushofr

zu Bad Ems 1 Kuh. Schweizer Raff?, zwangsweise versteigert werden,
» . » « « «, 10.

Königliches Kurtheater Bad Ems,
Direktion Hermann Steingootter.

Donnerstag , den 12 . August 1915
Mathias Qollinger.

Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal undMax Bernstein.
KassenöfTnung7*/2  Uhr . Anfang 8 Uhr. Ende 10*;4 Uhr.

Todes- Anzeige.
Freund .n und Bekannten die schmerzlich. '

Mitteilung , daß cs Goit dem Allmächtigen̂
fallen hat unsere liebe, gute Mutter , Schwir^
mutter und Großmutter

Fnul Kchm« Specht Um.
geb. Schupp

am Sonntag , den 8. August im Alter von 74!
Jahren zu sich in die Ewigkeit obzurusen. J

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Wilhelm Specht.

«ad Ems , Höchst, Frankfurt a. M.,
Schwetzingen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11, Anguß,
nachmittags3 Uhr vom Leicheahanse aus statt. sW«

nmunnnnnnnnnnnm
tt L
X L. J. Kirchbergers Buchhandlg.
|H Bad Ems , Nassauer Hof.
y Eingetroffen:

| Die Winterschlacht in der|
i Champagne
H von Oskar Prinz von Prenssen.
U Preis 40 Pfg.

ff L. J. Kirchbergers Buchhandlg!
nmnmnmmumnjm

Für Herbstbedarf
empfiehlt

la . Ilenidenflanelle , gestreift und kar
Meter 50, 60 , 70, 75, 80, 85, 90 Pfg.

schwerste Ware Meter 95 Pfg.
Normalunterwäsche , Strickgarne , Kriegs
Karl Schmidt , Katz enelnbogen , Hau1

Prima Mähmaschine
Ue,. rb°i ft

Evangelischer Minimerem Bad
Zu der Beerdigung unseres Mitgliedes, dks

komunssars und Friedhofsveiwalters
Herrn Philipp Hehiier,

welche Mittwoch, den 11- August, nachmittags5
der Leichenhalle aus statlfindct, ladet die Herren
ergebenst ein ^

Bad Ems . den 10. August 1915.

Berfütterrmg dorr Brotgetreide.
Nachdem mit dem Ausdrusch des Getreides begonnen

worden ist. machen wir ausdrücklich auf die Vorschriften
des 8 1 der Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 über
das Verfüttern von Brotgetreide aufmerksam. Hiernach ist
das Verfüttern unter Androhung von hohen Strafen ver¬
boten.

Die genaueste Beachtung wird erwartet . Jede Zuwider¬
handlung wird unnachfichtlich zur Anzeige gebracht werden.

Bad Ems,  den 2. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Erinnerung.
Die Zahlung der rückständigen Beträge für die

durch die Sladtgemeinde bezogenen Kartoffeln wird in
Erinnerung gebracht und um recht baldige Entrichtung er=
suM°

SM Ems , den6. August 1915.
^ _ Die Stadtkasse.

Ortsgeschichtliche Sammlung.
Emfer Museum . [6n 9

Grösst et Montags , Mittwochs und Freitags von 2 bis 6 Uhr.
Dir städtische Altertumskommisston.

m
ln
lilinnl

Die glückliche Geburt des dritten Mädels
zeigen hocherfreut an

Franz Kiefer u . Frau
Johanna, geb. Brocker.

Bad Ems , den 9. August 1915.
6811
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Feinste

Birnen verkäuflich.
Wilhelmsallee 17, Bad Ems.

vo« ningsbs> Matjesheringe
(nur fette , reife , dickrückige Fische)

heute frisch eingetroffen bei (6803
Albert Kauth , Bad Ems.

Frühbirnen
1 Pfd. 15 Pfg., 10 Pfd. 1,20 M.
empfiehlt (6804
R . Wichtrich , Bad Ems.

Frühapfel
zu verkaufen. (6801

Wiesbach 3 , Bad Ems.

Oberer Stock
iu der Billa Oulstsana sofort
zu vermieten.

H. Sommer , Bad Ems,
_ Römerstr. 95,_

2 Zimmer
nebst Keller und Mansarde bill-g
zum 1. Sept. zu vermieten. s680d
Koblenzerffr. 63 . Bad Ems.

Pacht- od. Kaufgesuch.
Tüchtige», wirtschaftlicherfah¬

renes Ehepaar sucht gut gehendes
Logierhaus . Sommerfrische
oder ähnlich mittleren Umfanges
zu pachten oder zu kaufen. Aus-
sühr'-iche Angebote(nicht von Ver.
Mittlern) an die GeschäftSst. d. Bl.
unter Z.  197. [6800

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

Expedition der Iritrmg.

5 1 AflB».wehrt.Hause tügl“ 1 O Ävl .zu verdien.Postkarl,
genügtN Slorlvd». Nawdnrg 18.

Nur solche Anzeigen, die
um 8 Uhr vormittags
in unseren Händen sind,
könne» an diesem Tage Auf¬
nahme finden.
«Krfchäftsstelle der Zeituu «.

Militär- 1 IrW

..Alemannia"
Zur Teilnahme<>»

gung unseres verstoß
radcn . , ,

Ph. Hch
versammeln sicĥ
Vereins Miitwoch,
nackmittagS 4,30

Spiellcute zur?
Zahlreiche Betei

wartet. _
6809) Dt»

Hichcm«
gegen guten Loh"
Hotel zum LSw»

für leichte Haurar

Kirchliche
Bad

Evang
Mittwoch

sra

uischtE

Abe°ds N
Kkicrsb"s

Herr Pst-

Mittw-chdst;
Abend«8'/- Uhr-

Herr
2M \ *
Pfarr"

Diel
WwrtS

Mittwoch-st gl
***$ ? '
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